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Willem Hoeffnagel

Sehr geehrte Damen und Herren, 

herzlich willkommen in Malburgen, willkommen in De Spil, einer von drei „Breiten Schulen” [im Niederländischen „brede school” genannt] in diesem Viertel. 
Sie werden gleich mehr über das Konzept der „Breiten Schule” erfahren und Gelegenheit haben, das Gebäude zu besichtigen.

Sie haben gerade eine tweitägige Konferenz hinter sich. 
Es wurde viel geredet, sie haben Menschen getroffen und Erfahrungen zum Thema städtische Erneuerung ausgetauscht. 

Gut, dass Sie sich die Mühe gemacht haben, um sich in Arnheim, in Malburgen, anzusehen, wie die städtische Erneuerung in der Praxis vonstatten geht.

Sie werden auch gleich buchstäblich auf der Straße sehen, was – in diesem Fall – wir Arnheimer unter städtischer Erneuerung verstehen. 

Bevor wir Sie zu einem Rundgang durch das Viertel einladen, werde ich Sie zunächst ganz kurz mit zurück nehmen, zurück zur Entwicklung der städtischen Erneuerung in den Niederlanden.

Die ersten Erfahrungen wurden zu Beginn der achtziger Jahre gemacht.

Stadterneuerung nannte man das damals. Und diese richtete sich auf den Abbruch und Neubau von Wohnungen in alten Vierteln. 
Die großen Städte wurden dafür vom Staat subventioniert. Diese Periode dauerte bis ungefähr zur Mitte der neunziger Jahre.

Die Qualität des öffentlichen Raums und die soziale Struktur des Viertels standen damals nicht auf der Agenda. 

Ende der neunziger Jahre wurde der Kurs mit der Einführung der so genannten Großstadtpolitik geändert. 

Damals stellte man fest, dass es mit Abbruch und Neubau allein nicht getan ist.

Der Spielraum wurde um soziale, physische und wirtschaftliche Pfeiler erweitert und damit zu einer integralen Vorgehensweise.

Sowohl der Staat, die Stadt als auch – seit 2001 – die Provinz Gelderland tragen finanziell zur städtischen Erneuerung in Arnheim bei.

Malburgen war eines der Viertel, das nicht unter die Stadterneuerung fiel. 

Seit den siebziger Jahren ging es jedoch bergab und verwahrloste dieses Viertel. 

Dadurch kamen die Bewohner, die Wohnungsbaugenossenschaft, das Wohnungsamt und die Gemeinde Mitte der neunziger Jahre gemeinsam zu dem Schluss, dass ein Eingreifen notwendig war.

Das führte zu einer integralen Vorgehensweise in dem Viertel, bei der die Verbesserung der sozialwirtschaftlichen Struktur des Viertels und die Qualität des öffentlichen Raums im Mittelpunkt standen.  

Diese Art der Zusammenarbeit ist sowohl in Arnheim als auch in den Niederlanden als „die Malburgische Methode” bekannt geworden.

Anno zweitausenendsieben schlägt der Staat einen neuen Weg ein:

In vierzehn großen niederländischen Städten wurden vierzig sozial schwache Viertel angewiesen, die sowohl vom Staat, den Wohnungsbaugenossenschaften als auch den Städten selbst zusätzliche Unterstützung benötigen. 

Viertel wie Malburgen stehen vor Problemen / Aufgaben, die nur mithilfe einer integralen und gemeinsamen Vorgehensweise gelöst und verbessert werden können.

Mit zusätzlichen finanziellen Mitteln und Maßnahmen sollen sich diese Problemviertel im Jahr 2015 in Prachtviertel verändert haben. 

Die Vorgehensweise in Malburgen ist bereits seit Jahren eines der besten Beispiele der Neustrukturierung von Vierteln in den Niederlanden. 

Das Zustandekommen des integralen Entwicklungsplans für Malburgen, das Interesse für die Verbesserung der sozialen Struktur, das Engagement der Bewohner, die Rollenverteilung der Gemeinde und der Wohnungsbaugenossenschaft und die Investition in die sozialphysische Infrastruktur des Viertels sind alle für sich genommen bewährte Vorgehensweisen. 

Nach vielen Jahren der Vorbereitung und des Planens ist die Neustrukturierung in diesem Viertel erst seit 2001 in vollem Gange. 

Und doch ist bereits jetzt eine Entwicklung wahrzunehmen, mit der Malburgen langsam aber sicher mit seinem schlechten Ruf als Problemviertel abrechnet. 

Das Viertel zieht neue Bewohner mit höherem Einkommen und besserer Ausbildung an, die für eine Mischbevölkerung sorgen.

Das ist unter anderem der schnellen Verwirklichung von Einrichtungen wie Schulen und Geschäften im Viertel zu verdanken. 

Es sind schöne Pläne, gute Pläne und ja, sie kosten alle Beteiligten Energie und Geld, sehr viel Geld. Wir sprechen hier von einer Investition von ungefähr siebenhundert Millionen Euro bis einschließlich zweitausendfünfzehn.

Meine Damen und Herren,

es gibt noch viel mehr über Malburgen zu berichten. 

Doch hier warten noch zwei Sprecher auf Sie:

Charly Tomassen geht noch weiter darauf ein, wie die unterschiedlichen Parteien/Beteiligten an einer Erneuerung von Malburgen arbeiten, und von ihm erfahren Sie sicher auch das ein oder andere über die Zahlen.

Guus Rijken erzählt Ihnen anschließend etwas mehr über das Konzept der „Breiten Schule”.

Und natürlich wartet noch ein Rundgang auf Sie. 

Kurzum, höchste Zeit für mich, zum Schluss zu kommen.

Ich hoffe, dass wir Ihnen mit diesem kurzen Programm einen Beitrag dazu geliefert haben, sich ein Bild von der groß angelegten Neustrukturierung in den Niederlanden zu machen. Hoffentlich gehen Sie mit neuen Erkenntnissen und Ideen nach Hause. Und mit Fragen. In diesem Fall sind wir gern bereit, diese zu beantworten. Jetzt oder zu einem späteren Zeitpunkt. 

Und sollten Sie nach dem heutigen Tag das Bedürfnis haben, um auf einige Punkte näher einzugehen, dann sind Sie in Arnheim immer herzlich willkommen. 

Ich wünsche Ihnen noch einen angenehmen Nachmittag.
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